
 ? Viele Phytopharmaka enthalten  
Alkohol. Ist das für die Patienten unter 
Umständen nicht gefährlich? 
Als natürlicher Konservierungssto und 
Auszugsmittel wird Ethylalkohol bzw. 
Ethanol zur Herstellung p�anzlicher 
Arzneimittel eingesetzt. Da Ethanol 
überall dort vorkommt, wo zucker- oder 
stärkehaltige Substanzen durch allgegen-
wärtige Hefezellen vergoren werden, ist 
der Alkohol, nebenbei bemerkt, auch ein 
natürlicher Bestandteil vieler Lebensmit-
tel wie z. B. Brot oder Fruchtsä�e. 

Der Alkoholgehalt von Arzneimitteln 
ist für die meisten Menschen vollkom-
men ungefährlich, selbst wenn sie ein 
p�anzliches Medikament über einen 
längeren Zeitraum einnehmen. 

 ? Besteht nicht doch eine erhöhte  
Gefahr, insbesondere für Kinder oder 

Alkoholabhängige?
Die  Präparate enthalten meist 

30 bis 50 Volumenprozent Al-
kohol, der in Einzeldosierun-

gen von ca. 2 ml oder 2 g 

eingenommen wird. Bei Alkoholkran-
ken ist bei der Verordnung alkoholhal-
tiger Medikamente allerdings stets Vor-
sicht geboten. 

Praxisrelevant ist die Alkoholfrage 
bei Kindern, die dem Wunsch der El-
tern nach unbedenklichen Arzneimit-
teln entsprechend häu�g Phytophar-
maka in �üssigen Darreichungen wie 
Tropfen, Frischp�anzensä�e, Sirupe 
oder Teeaufgüssen erhalten. Formale 
und legislative Probleme bestehen in 
der dür�igen Datenlage zum Alkohol-
gehalt in �üssigen Zubereitungen. Vie-
le synthetische und p�anzliche Arznei-
mittel werden in der Pädiatrie nach O-
Label-Use angewandt. 

Da Phytopharmaka bei akuten, 
schweren, lebensbedrohlichen Krank-
heiten nicht eingesetzt werden und über 
eine große therapeutische Breite verfü-
gen, erübrigt sich die Berechnung nach 
Körperober�äche und Gewicht; als 
Faustregel hat sich das Alter bewährt: 
1.–2. Lebensjahr ein Viertel, 3.–6. Le-
bensjahr ein Drittel, 6.–9. Lebensjahr 
die Häl�e und 10.–16. Lebensjahr zwei 
Drittel der Erwachsenendosis. 

Was den Alkoholgehalt in �üssigen 
Darreichungen angeht, so ist darauf hin-
zuweisen, dass Apfel- und Orangensa� 
ca. 0,4% Ethanol enthalten und ein 
12-Jähriger nach Genuss von 0,2 l ca. 
0,64 g Ethanol aufnimmt, woraus ein 
Blutalkoholspiegel von 0,036‰ resul-
tiert. In der EMA-Richtlinie werden ma-
ximal 1,5 g Ethanol/Dosis für 6-Jährige 
maximal 2,8 g Ethanol/Dosis für 12-Jäh-
rige und für Kinder unter zwei Jahren 
keine alkoholhaltigen Darreichungsfor-
men empfohlen [1].

 ? Wie ist die Situation bei alten  
Patienten?
In der Altersmedizin ist auf die Galenik 
zu achten. Als  galenische Zubereitungs-
art bieten sich in der Geriatrie die 
Frischp�anzenpresssä�e an. Es handelt 
sich um eine alkoholfreie galenische 
Form, die gegenüber den Medizinal-
kräutertees reicher an pharmakologisch 
aktiven Inhaltsstoen ist. In der Regel 
besitzen Frischp�anzenpresssä�e daher 
eine höhere Wirksamkeit im Vergleich 
zu den Medizinalkräutertees und kön-
nen ärztlich verordnet werden. Als wei-
tere alkoholfreie galenische Zubereitung 
kommt für alte Patienten eine Vielzahl 
von Sirupen in Frage. In der Geriatrie  
haben sich Sirupe mit dem Eibisch, der 
Süßholzwurzel etc. neben ca. 20 anderen 
Sirupen bewährt.

Aus organoleptischen Gründen kom-
men in der Geriatrie die Medizinalweine  
in Frage. Arzneiweine auf der Basis von 
Xereswein mit einem durchschnittlichen 
Alkoholgehalt von ca. 15% Vol. sind in 
verschiedenen Arzneibüchern o«zinell 
und werden von älteren Patienten gerne 
als „Stomachicum“ eingenommen. In 
Frage kommt vor allem China-, Condu-
rango-, Calamus- und Pepsinwein. ■
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